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Amtlicher Theil.
<?3e. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom 30. September d. I . , die
in der Ncusohlcr Diöcese erledigten Foran-Archidiaco-
uate von Neutra und Bars, ersteres dem Dechaute
und Pfarrer zu Vrzezau, Anton Pongrüz , letzteres
dem Dechante und Pfarrer zn heiligen Krenz, Franz
P r i v i t z e r , allergnädigst zu verleihen geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat zu Tabak-Em-
lösungslnspectoren, mit dem Titel und Range von Fi-
nanzräthen und mit dem Amtesitze zu Pesth, Tolna,
Temesvar und Maroö-Vasarhely, ernannt: den Ta>
bakfabriks-Verwalter Ignaz Ra iner ; den Einlösnngs-
Verwalter Franz R o t h ; den Catastral-Schätzungs-
inspector Johann S c h n e i d t , und den Finanzwach-
Obercommissär Joseph S t ohand l .

Zu Emlösungs-Inspectorsadjuncten, mit dem Titel
und Nange von Fmanzsecretären und mit dem Amts-
sitze zn Dcbreczin und Szegedin, den Finanz-Bezirks-
commissar Joseph v. W e t t s t e i n und den Finanz-
Dircctionscoucipisteu Hcrmunil v. S z i l v i n y i.

Das Handelsministerium hat die von der Han-
dels- und Gewerbekammer in Pilsen vorgenommene
Wahl des Kaufmannes I . W. Scho lz zn ihrem
Präsidenten, nnd des Schichtmeisters Ignaz Gei fer t
zu ihrem Vice-Präsidenten zn bestätigen gefunden,.

Veränderungen in der k. f . Armee.

V e f d r d e r u n g.

Major Gustav v. Vajzl'tb, des Hnsaren-Regi-
ments Kaiser Franz Joseph Nr. 1, zmn Oberstliente-
nant beim l>. Husaren-^n'gimente König von Würt-
temberg.

Zu Majoren, die Rittmeister: Johann Fabry
v. Numunest, des Husaren-Regiments Fürst Neuß
Nr. 7, beim Husaren-Regimen te Großfürst Nicolauö
Nr. 2 ; Ladiölaus v. Pfisterer, des Husaren-Regi-
;nentS Konig von Württemberg Nr. l i , beim Husa-
ren < Regimente Großfürst ^Nicolauö Nr. 2 ; Ludwig
Bolberitz, des Uhlanen-Regiments Erzherzog Ferdi-
nand Marimilian Nr. 8, beim Uhlanen-Regimente
Graf Clam ^Nr. ll>, dann Alexander Grünwald dieses
letzteren, beim 8. Uhlcmen-Negimente; endlich Wil-
helm Graf Westphalen, des Dragoner-Regiments
Graf Fiquelmont Nr. 6, beim Kürassier-^legimentc
Kaiser Nicolans ?tr. i>.

U e b e r s e t z u n g e n.

Oberstlieutenant Johann Edler von Vetter, des

Husaren-Regiments König von Württemberg Nr. li.

l" gleicher Eigenschaft zum Husaren-Regimente Groß-

fürst Nicolaus Nr. 2, nnd

Major Ednard Kami de Albest, dieses leyteren,
eben so znm Hnsaren-Regimente Kaiser Franz Joseph
Nr. 1 ; der überzählige Major Carl Graf Taaffe,
des Uhlanen-Negiments Graf Wallmoden Nr. ! i ,
zum Hnsarcn - Regimente Fürst Neuß Nr. 7 , und
Major Ludwig Prinz zu Hohenlohe, des Cürassier-
Negiments Kaiser Nicolans Nr. ll, zum Dragoner-
Negimente Graf Fiquelmont Nr. « , in die Wirk-
lichkeit.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 1<- October.

Einem Privat-Schreiben ans T r i e st entneh-
men wir:

Das Wetter ist bei nns seit längerer Zeit schon
schr ungünstig. Vor zwei Wochen herrschte fast durch
4 bis l> Tage eine starke Vora, welche einen großen
Theil der Tranben niedergeworfen hat. Dieß uud
dcr Umstand, daß die hiesige Sanitätsbehörde die
sicherlich lobenswerche Verordnnng erlassen hat, vcr-
mög welcher die Weinlese der Umgegend auf die bloß
gesunden Trauben unter Androhung der Confiscirung
des ans gesunden uud krauten Tranben erzeugten
Weiues bcschraukt wurde, sind die Ursache, warnm
die Quautität des heuer im Küsteulande zu erfechsen-
den Weines, bei aller der Fülle der Trauben, mit
tenen die Neben vor etwa ti—7 Wochen beseyt wa-
ren, und auf die beste Zukunft hindenteten, nnnmehr
kaum jeuer des vorigen Jahres gleichkommen dürfte.

Eorrespondenzeu.
T u r i n , I- October.

..-5!-.. Das Mllnicipinm von Alessandria hat
beschlossen, gleich nach Erbffnnllg deS Parlamentes,
welche am 18. November erfolgen soll, eine Petition
zur Incamerirung der K i r chen g i l t er eilizureichen.
Eine Petition in diesem Sinne wurde von der „Gaz.
del Popolo" veröffentlicht, in welchcr verlangt wird:
1) Die Güter der Kirche zn Gunsten deS Staates
zn verkaufen; 2) die Zahl der BiSthnmer zn rednci-
rcn; 3) die Klöster aufzuheben; 4) dlcse drei Fra-
gen zn einem Gcsche zu erheben. DaS „L«o <ll!lll>
l'lovinein" nuterstüßt diese Bittschrift mit der größ-
ten Energie, und empfiehlt sie mit Wärme dem
Volke. Die ganze Democratic scheint also geaen
die Geistlichkeit verschworen, und der Mnnicipalrach
von Alessandria ist der erste, welcher den übrigen Ge-
meinden das schlechte Beispiel gibt. Alessandria's
Gemcmdcrath hat zwar mehrere Beschlüsse votitt, je-
doch nicht ausgeführt; weßhalb auch die obenerwähnten
Beschlüsse nicht gar großen Eindruck auf unsere verfolgte
Geistlichkeit nnd auf die konservativen im Allgemei-
nen machen werden. Schade ist es freilich, daß die
?emrcratischen Journale dabei Gelegenheit finden, das
blinde Volk immer mehr aufzuhetzen, und die Reli-
gion leidet immer dabei.

Der Bischof Waroaz, der im geheimen Konsi-
storium vom 27. September zum Erzbischof von Ge-
inia ernannt wurde, ist nach Rom abgereist, wohin
er vom Cardinal Antonclli bernfen wnrde. Man
sagt, der Graf Sambng habe ihm das Schreiben des
Ministers Antonelll überbracht. Der General Gemean,
der, wie Sie wissen werden, in Rom angelangt ist,
soll von Ludwig Napoleon die Erlaubniß erhalten
haben, in den Diensten Sr. Heiligkeit zu bleiben,
nnd das Obercommando der zu vrganisirenden Armee
zn übernehmen. Der General La Marmora ist ans
Flankreich zurückgekehrt, und hat in Genna die
Truppen gemustert.

Die Eisenbahn zwischen Tnrin und Savigliano
soll erst im April 1883 dem Verkehr eröffnet werden.

O e s t e r r e i c h
Gratz, «. October. Wirklich überraschend und

fi'lp Steiermark äußerst wichtig ist die im heutigen

Abendblatte der „Graper Zeitung" mitgetheilte Nach-
richt, daß Mayer c! Stameß in Wien 2 M i l l , für
die Gral>Köflacher Bahn gezeichnet haben. Einge-
zogenen Erkundigungen bei Vetheiligten zu Folge
»erhält sich die Sache im Wesentlichen folgenderma-
ßen : Die Voitsberger Kohlengewerke und die der
dortigen Umgegend haben sich verpflichtet, ihre Gru-
ben sammt allem daranf liegenden, für die Ausbeute
nöthigen beweglichen Gute, ferner das Eigenthum der
zu erbauenden Bahn sammt deren lunclu« inxll'UOlux
demjenigen, welcher die zum Baue der Bahn nöthige
Summe vorstrecken würde, auf insolange zu verpfän-
den, bis das zu diesem Zwecke dargeliehene Capital
gänzlich zurückbezahlt ist. Die Interessen desselben
sind natürlich ebenfalls sichergestellt; die Rückzahlung
aber muß binnen 40 Jahren geschehen. Dagegen
bleibt die Gratz-Koflacher Bahn, welche, wie Sie aus
der Summe von 2 Millionen ersehen, keine bloße
Pferde- sondern eine L ocom o t iv - Bahn wird, der
Communität der Gewerke als Eigenthnm, welche auch
den B e t r i e b derselben übernimmt. Das Bankhaus
konnte die 2 Millionen um so unbedenkliche! zeich-
nen, als die gepfändeten Objecte früher bergämtllch
geschaßt wurden, nnd diese Schäyung ein wirklich
staunenswert!) günstiges Resnltat ergab.

Die Sseinkcchlclilager wurden nämlich der Ccnt-
l,er zu einem sehr grrinae», Werth angenommen, und
demwch stellte sich die Werthsumme derselben bei der
»»geheuren Mächtigkeit der Schichten auf fünf M i l -
lionen Gulden heraus. Nun fehlt zwar noch die E i -
theilnng der Erpropriation von Sr. Majestät dem
Kaiser; allein da dieselbe für den Fall der „achge-
wiesenen Garantie des nöthigen Capitales vom hohen
Handelsministerium zugesichert wurde, und diese Ve-
dmgnng jetzt erfüllt ist, so zweifelt man nicht an
derselben. (Tr. Ztg.)

W i e n , 8. October. Der Befehl wegen beden-
tender Erhöhnng aller Tabakeinlösungspreise in Un-
garn, vom lanfenden Jahre angefangen, ist direct von
Sr. Ma j . dem Kaiser ausgegangen. Der ministerielle
Antrag sollte eben verfaßt werden, als die kaiserliche
Weisnug denselben entbehrlich machte. Wie man ver-
nimmt, wird znr Erleichterung der Producenten auch
das Tabakeiülösungsweseil in Ungarn regulirt werden,
namentlich ist die Vermehrung der nur in geringer
Zahl bestehenden EinlösnngSänuer beantragt.

— Die Ankunft der durchlauchtigsten Aeltern
Sr. Ma j . des Kaisers, Ihrer k- k. Hoheiten Herrn
Erzherzogs F>anz Carl und Frau Erzherzogin Sophie
aus Oberösterreich, ist für die nächsten Tage bevor-
stehend. Morgen trifft bereits ein Theil der Diener-
schaft hier ein.

— Das Handelsministerium hat einverständlich
mit dem Bergwesensministerium die Zusammenstellung
einer Vergbaustatistik der österreichischen Monarchie
angeordnet, wodurch ein vollständiges Bild des Berg-
baues gewonnen werden soll, die Vergwerkobesißer
wnrden bereits aufgefordert, die dazu nöthigen Ein-
gaben zn überreichen.

— Dem Vernehmen nach werden die in den
Vadeörtern der Monarchie bestehenden verschiedenen,
zum Theile aus dem vorigen Jahrhunderte stammen-
den Bade-Polizeiordnungen einer Revision unterzogen
um darnach mit Berücksichtigung der besonderen Eigen-
thümlichkeiten in einzelnen Badeorten ein besonderes
Grundgesetz mit allgemeiner Giltigkeit entwerfen zu
tonnen.



998

— Se. Maj . der Kaiser hat den Ankauf des
Schlosses Forstberg bei EnnS für 16.000 st. zur Er-
richtung eines militärischen Obererziehungshauses ge-
nehmigt.

— Die von der österreichischen Commission in
Arabien angekauften Gesti'ttpferde wurden von Sr.
Maj . dem Kaiser in Fiume, wohin sie der Dampfer
„Custozza" kürzlich gebracht hatte, besichtigt und wer-
den in 10—14 Tagen in Wien eintreffen.

— Bekanntlich hat das Ministerium vor Kurzem
Gutachten und Aeußerungen über die Verhaltnisse der
Volksschullehrer auf dem Lande beantragt. Wie man
vernimmt, werden auf Grundlage derselben die Schluß-
verhandlungen über die beantragten Reformen im Volks-
lehrerwesen beginnen.

— Dem Vernehmen nach werden im nächsten
Frühjahre sechs neue Lehrbataillone an die Stelle der
so eben aufgelösten gebildet werden, da sich diese
Methode der Abrichtung als eine sehr zweckmäßige
erwiesen hat.

— Dem Vernehmen nach ist es im Antrage,
zur Erhaltung der bestehenden und zur Errichtung
neuer Realschulen einen eigenen Nealschulfond aus
Staats- und sonstigen für diese Zwecke einftießenden
Geldern zu gründen.

— Der vor zwei Jahren abgelaufen gewesene,
auf die Dauer eines Jahres provisorisch verlängerte,
zwischen Oesterreich und Nußland bestehende, die Su-
linamündungen betreffende Dampfschissfahrtvertrag ist
auf Grundlage der früheren Bestimmungen nunmehr
definitiv abgeschlossen worden, und ist dessen Kund-
machung beiderseitig bevorstehend.

— Zur Anlegung der ersten Strafcolonie in
Oesterreich, über welche Frage eben jetzt von Seite
der Negierung berathen wird, sind dem Vernehmen
nach das Tulnerfeld, ein Theil des Marchftldes oder
das Steinfeld bei Wr.-Neustadt im Antrage.

— Die Mitglieder der k. k. geologischen Neichs-
austalt, welche ihre Forschungsreisen für dieses Jahr
beendet haben, befinden sich nun volljahlig hier. Die
wissenschaftlichen Versammlungen der Mitglieder dieses
Institutes beginnen Anfangs November und werden
wöchentlich fortgesetzt.

— I n den Volksschulen zu Niederösterreich wird
der Unterricht ertheilt durch 1139 Catecheten, 1191
Lehrer und 1014 Gehilfen.

— Am 4. d. M. , als dem a. H. Namenstage
Sr. k. k. apost. Majestät des Kaisers, wurde die
Erdarbeit au der Strecke von Szolnok bis Debreczin
und zwar in der 4. Vauabtheilung zunächst Debreczin
begonnen.

— Die vielfach bewährte Erfahruug, daß indu-
strielle Bestrebungen jeder Art durch Preisausschrei-
bungen ersprießlich gefördert werden, hat, wie wir
aus öffentlichen Ankündigungen ersehen, Herrn Schnei-
dermeister A. Nauch veranlaßt, für Erzeugung schön
und gut gearbeiteter Kleider sehr erhebliche Preise
auszusetzen, über deren Zuerkennung vier Schneider-
meister und der Obervorstcher der Innung als Preis-
richter entscheiden werden. Um Vorwürfen von Par-
teilichkeit im Voraus zu begegnen, hat Herr Nauch
sich und seine Arbeiter von der Mitbewerbung aus-
geschlossen, dagegen aber sämmtliche Schneidermeister
Wien's ersucht, ihre besseren Arbeiter an derselben
teilnehmen zu lassen. Die Löhne für die nicht mit
Preisen betbeilten Arbeiter sind ebenfalls hoch angesetzt.

— I m verflossenen Sommerhalbjahr studierten
nach Mittheilung der „Academischen Monatsschrift"
auf den 28 Universitäten Deutschlands uud der Schweiz
im Ganzen 18.810 Studenten, nämlich 17.060 im-
matriculirte und 1730 nicht immatriculirte. Seit
dem Sommerhalbjahr 1861, wo die Gesammtzahl
der auf den deutschen Universitäten Studierenden von
18.261 auf 19.3ö4 stieg, hat eine kleine Erhöhung
Statt gefunden. I m Durchschnitt kommen auf eine
Universität 609 Studenten; 16 Universitäten errei-
chen diese Mittelzahl nicht, 12 erheben sich über die-
selbe. Was die einzelnen Facultäten betrifft, so stu-
dierten auf 11 Universitäten kathol. Theologie 1800
ans 19 Universitäten protestantische Theologie 176.';
auf 2N Universitäten Nechts- und Cameralwisseuschaf
ten NAN; auf 23 Universitäten Medicin ir. 4183
auf 27 Universitäten Philosophie ic. 2644. Ncu1
der Frequenz ist die Rangordnung der Universitätei

folgende: Wien (2640), Berlin (2171), München
(1961), Prag (1346), Bonn (1012). BreSlau (864),
Leipzig (812), Würzburg (776), Tübingen (774),
Heidelberg (732), Göttingen (677), Halle (670),
Jena 433), Gießen (411), Erlangen (400), Gral)
(390), Königsberg M ) ) . Freiburg (338), Marburg
(31.°i), Münster (302), Olmütz (286), Innsbruck
(267), Greifswalde (204), Zürich ^200), Bern
(189), Kiel (141), Nostock (106), Basel (61!). Die
Gesammtzahl der an den genannten Universitäten
wirkenden Docenten betrug 1666, uämlich 861 or-
dentliche, 348 außerordentliche, 40 Honorarprofessoren
und 427 Privatdoceitten.

— I n der „Triestcr Ztg." wurde neulich dar-
auf hingewiesen, wie vortheilhaft es für die Negie-
rung wäre, wenn der Ankauf des sicilianischen Sal-
zes aufgegeben, und dafür unsere Salzerzeugung in
Istrien und Dalmatien schärfer in's Auge gefaßt
würde, um eine bessere und größere Quantität Salz
zu gewinnen. Es wird nuu berichtet, daß die Negie-
rung diesem Wuusche zuvorzukommen scheint, und
eine bedeutende Geldsumme (dem Vernehmen nach
80.000 ss.) bestimmt bat, die Salinen von Stagno
durch das Nothschild'sche Asphalt-Etablissement in
Venedig mit Asphalt belegen zu lassen, wodurch nicht
uur eine reinere und bessere Qualität in bedeutend
kürzerer Zeit erzeugt werden kann. Mehrere hundert
Quadrat-Klafter sind bereits damit belegt.

— Der Beschluß des Olmützer Gemeiuderathes
wegen Gründung eines pomologischen Gartens geht
seiner Vollführung entgegen. Bereits wurde die Adap-
tirung der hiezu gewidmeten sogenannten städtischen
Fischbehälter nächst der Neustift in Angriff genom-
nomen und es wird der „Vrünn. Ztg." zu Folge die
projectirte Musterschule für Obstbaum- und Gemüse-
cultur zuverlässig im nächsten Frühjahre schon da-
stehen. Herr Staatsanwalt, Dr. Kallina, dessen ener-
gischem Einwirken kein geringer Antheil an der Vol l-
bringung dieles Werkes zu danken ist, hat auch die
Gründung eines eigenen „pomologischen Vereines" zu
Olmüi) in's Auge gefaßt und es circuliren bereits die
Listen zur Beitrittserklärung.

— Aus den in der zweiten Hälfte des Mona-
tes September ans Galizien angelangten bezüglichen
Rapporten ist zu entnehmen, das; die Rinderpest im
Czortkower Kreise bei unverändert gebliebener Zahl
der Seucheuorte, namentlich in dem Seuchenortc
Nzezawa, an Heftigkeit etwas abgenommen habe, daß
dieselbe im Stanislawower Kreise nunmehr nur anf
eine Ortschaft beschränkt vorkomme, daß dagegen im
Zloczower Kreise in der letzten Zeit noch eine Seu-
chenverbreitung von dem Horbnzower Meierhofe in
die früher von der Seuche verschonte gleichnamige
Dorfsansiedlnng stattgefunden hat.

— Aus P i l s e n berichten die „Pr. Nov." :
Am 1. October Nachts gegen 11 Uhr wurde im hie-
sigen Franciekanerkloster der I'. Guardian in seiner
Wohnung von einem Menschen überfallen, der von
ihm Geld verlangte. Obgleich durch diesen Ueberfall
erschreckt, verlor der p. Gnaroian dennoch seine Gei-
stesgegenwart nnd seinen Mnth nicht, sondern packte
den Räuber fest bei der Brust, und schleppte sich mit
ihm durch drei Zimmer, bis es ihm gelang, am
Gange eine Glocke zu erfassen. Auf daS Geläute
eilten sämmtliche aus dem Schlafe geweckten Kloster-
brüder herbei. Der Räuber wollte entfliehen, wurde
aber gepackt, gebunden und dem k. k. Landesgerichte
übergeben.

A g r a m , 6. October. Se. k. k. apostolische
Majestät haben gelegentlich der am 4. erfolgten Be-
sichtignng des Spitals der hiesigen barmherzigen
Brüder über die darin vorgefundene Ordnung und
Reinlichkeit das allergnädigste Wohlgefallen münd-
lich auszudrücken geruht.

I n n s b r u c k , 26. September. Die Vorarbeiten
zur Innsbruck-Kufsteiner Bahn schreiten rüstig vor-
wärts. Die Ingenieure, deren Aufgabe nnumehr die
Ausarbeitung von Detailplänen für die einstweilen
schon bestimmte Linie ist, sind eben im Begriffe, ihr
Standquartier von Brirlegg nach Kufstein zu verle-
gen, um dort späterhin zum Behufe einverständlichen
Wirkens mit kön. baier. Ingenienren in Verbindung
zu treten, und auf solche Weise die Lösung ihrer
Aufgabe zu beschleunigen.

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 6. October. Die von mehreren Provm-

zial-Landtagen beschlossene Bit te, die Kammer nur
alle zwei Jahre ordentlich zusammentreten zu lassen
und die dreijährigen in sechsjährige Legislaturperiode!!
zu verwandeln, kommt schon anderweitig zur Erwägung
der Regierung, indem der vom Minister d>,'s Innern
niedergesetzten

auch hierauf bezügliche Vorlagen gemacht sind. I n
Uebereinstimmung mit dieser Abänderung würde dann ^
auch die Umwandlung der eiüjähriqeu Etatsperioden ^
in zweijährige in Betracht kommen. ^

Aus zuverlässige Quelle erfährt die „Voß. Ztg."
daß die zwischen der preußischen Regierung nnd dem
belgischen Gouvernement wegen des Verkehrs mittelst
der Aachen-Düsseldorfer Eisenbahn eingeleiteten Unter-
handlungen abgebrochen und die darüber sprechenden
Verträge von Seiten der belgischen Regierung nicht
ratlficitt worden sind. Es darf nicht unerwähnt blei-
ben, daß das belgische Gouvernement noch Besitzer
von einer Mil l ion Thaler rheinischer Eisenbahn-Ac-
tien ist.

G o t h a , 2l). September. Die hentige Num-^
mer des hiesigen Regierungsblattes bringt eine Ve->
kanntmachung der Landesregierung, in welcher mit«
Bezugnahme darauf, daß in neuester Zeit vielfache ^
Betriegercien an deutschen Auswanderern verübt woc»
den seien, alle Auswanderungslustige gewarnt werden,
ihre Ueberfahrt nach Amerika über europäische Zwischen'
Häfen, insbesondere über Liverpool und andere engli-
sche Häfen, zu bewirken. Eben so warnt jene Be-
kanntmachung vor der Abschließung von Conttacte»»
über Weiterbeförderung von den amerikanischen Ku-
stenstädten in das Innere des Landes mit unbekann-'
ten oder nicht vollkommen sicheren Menschen und
rathet an. den Weg von Bremen und Hamburg di-
rect nach einer amerikanischen Hafenstadt zu wählen
und wegen Weiterbeförderung in das Innere des
Landes nur mit den in den amerikanischen Seeplätzen
befindlichen deutschen Gesellschaften zu contrahiren»
Endlich wird die Nachricht als unbegründet bezeich"«^
daß anf Kosteu Englands deutsche Auswanderer un-
entgeltlich von Liverpool nach Amerika befördern
würden.

Nas ta t t , 4. October. Heute Morgens fand in
der hiesigen katholischen Stadtkirche feierlicher Gottes-
dienst zu Ehren des hohen Namensfestes Sr . Maj .
des Kaisers von Oesterreich Statt. Der Gouverneur, der
Commandant, sämmtliche österreich'sche und baden'sche
Stabsoffiziere, so wte ein hier anwesender preußischer
und churhessischer Stabsoffizier, die österreich'sche"
und badeu'scheu Offiziercorps, die Kriegsbeamtcn ^
Civilbehörden, so wie Deputationen des österreich'säM
und baden'schen Contingents wohnten demselben bei»
Nach Beendignng des Gottesdienstes fand der Vor-
beimarsch der sämmtlichen österreich'schen Truppen v»k
dem Gouverneur Statt. — Gestern Abend traf d<t
Vundesinspection von Frankfurt hier ein, bestehend ^
dem preußischen Obersten Grafen v. Waldersee, dew
churhessischen Major v. Ende und dem als früheren
provisorischeu Baudirector während des Jahres 1849
auf 18!!0 hier bekannten preuß. Hauptmann v. Ernst.
Diese Commission wird den Zustand der Festungswerke
und insbesondere den Fortgang des dicßjährigen Ar'
beitöbetriebes an denselben inspiciren. Es verlautet, daß
bei dieser Gelegenheit mit dcr hiesigen Stauschleust ei"
Versuch gemacht und alle zur Bewässerung bestimmten
Festungsgräben unter Wasser gesetzt werden sollet

D ä ne m a r k
Kopenhagen, 4. October. Gestern Abend ^

folgendes amtliche Bulletin über das Befinden ^ '
Majestät des Königs erschienen -. ^

„Eine heftige Erkältung hat Se. Majesty
König gezwungen, während acht Tagen das V ^
hüten nnd wird ferner erheischen, daß A l l e r l M ^
derselbe bis anf Weiteres in demselben verble^
Schloß Christiansborg, den lt. October 1«.^.
allerhöchsten Befehl I . Lund." ^

Dem Major Iensen-Tusch. der im Jahre 1 « ^
der Spitze eines schleswig-holstein'schen Freicorps st"' '
ist nach eincr längeren Untersuchung die ihm 1̂
zugestandene Pension entzogen worden.
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I r a n k r e i ch.
P a r i s , 2. October. Ein von dem Minister des

Innern an die Präfecteu dcr von dem Prinz-Präsi-
denten besuchten Departements erlassenes Umlaufschrei-
ben lautet:

„Par is, 30. September. Herr Präfect! Die
Neise, die der Prinz-Präsident unternommen hat und
in diesem Augenblicke unter der Acclamation von ganz
Frankreich fortsetzt, ist eines jener Ereignisse, die dauer-
hafte Spuren in der Erinnerung und dem Herzen
des Volkes zurücklassen müssen. Die Thatsache ist
an und für sich so groß und wird unter anönahms-
weise ruhmvollen Bedingungen vollführt, daß daran
sich knüpfende Umstände ihre Bedeutung und Wich-
tigkeit haben.

(5ö ist daher eine Pflicht der Neglerung, ste mit
der gewissenhaftesten Genauigkeit aufzuzeichnen und
die vollständigen Document«: entgegen zu nehmen,
um znm Andenken des Volkes eine der schönsten
Seiten unserer Geschichte schreiben und liefern zu
können.

Ich fordere Sie, Herr Präfect, demzufolge auf,
mir die umständlichsten Details über Alles, was anf
die Reise deo Prinzen in Ihrem Departement Bezug
hat, einzusenden. Sie müssen mir die Gemeinden
anzeigen, wo er verweilt hatte, die Deputationen, die
ihm entgegen gegangen sind, die öffentlichen oder Pri-
vatanstalten, die er besncht hat.

Was ich Ihnen aber insbesondere anempfehle,
das ist, mich auch die Namen der Maires, der Ge-
neral- oder Gemeindcrathe, der Beamten, Industriell
len, Künstler, Arbeiter, Bauern, alten Militärs, kurz,
ohne Ausnahme aller Personen wissen zu lassen, wel-
che die Ehre haccen, mit dem Prinzen in irgend eine
Berührung zn kommen. Die Regieruug hält es ganz
vorzugweise für ihre Pflicht, daß der Name keines
Menschen, anch nicht des Bescheidensten, welcher an
den glorreicheu Ereignissen dieser Neise Theil nahm,
für die Geschichte verloren gehe. Die Negierung will,
daß alle diese Documents, voll eines wahrhaft natio-
nalen Interesses, ein vollständiges Ganze bilden, das
iu jedem Departement als eine der kostbarsten Stücke
seines Archives aufbewahrt werden soll.

Sie werden, Herr Präfect, sich glücklich füh-
len, anf diesen Gedanken einzugehen; ich rechne anf
Ihre Mitwirkung, um ihn in kürzester Frist zu rea-
lisiren :c."

Auf der Ueberfahrt nach Toulou besichtigte der
Prinz-Präsident das große Schraubenschiff „Napoleon"
in allen seinen Einzelheiten und vergaß auch das La-
zareth nicht, wo er an die kranken Matrosen freund-
liche Worte richtete. Das nenerbante Kriegsschiff
trügt 94 Kanonen nnd 1200 Mann. Der Einzug
im Hafen von Toulon war durch das allgemeine
donnernde Grüßen und Gegengrüßen der Kriegsschiffe
besonders imposant. Sämmtliche Schaluppen und
Bote des Hafens, lange Reihen bildend und in ihrer
Mitte das „kaiserliche Kanot" führend, holten den
Prinzen vom Bord des „Napoleon" ab. Daö „kai-
serliche Kanot" war höchst reich ausgeschmückt: weiß
und goldener Grund, weiße Rnder mit allegorischen
Malereien, vorn ein vergoldeter Adler mit entfalte-
ten Flügeln, das Hiittercheil mit einem rothsammet-
nen Baldachin gedeckt, den goldene Schnüre festhiel-
ten , nud der alleiu !W00 Fr. kostete, die Draperien
alle von cal'moismfarbencr Seide u. s. w. Der
Maire überbrachte wieder die Schlüssel mit einer An-
rede und als Lonis Napoleon antworten wollte, er-
schallte von der umstehenden Meuge aus ein solch'
lames und anhaltendes Rufe», daß er fünf bis sechs
Minuten lang nicht weicer sprechen konnte. Endlich
sagte er folgende Worte:

„Herr Bürgermeister! Ich danke Ihnen für die
Glückwünsche, die Sie im Namen der Stadt au mich
richten. Ich l'in von dem Empfange Ihrer Bewoh-
ner gerührt. Ich hatte längst eine natürliche Vor-
liebe für Tonlon, denn Toulon ist es, wo die Größe
Meiner Familie angefangen hat. Als Staatsober-
haupt bin ich Toulon meine Sorgfalt schuldig, denn
sei lie Marine hat seit lange an den Forlschritten und
Triumphen Frankreichs Antheil."

P a r i s , 4. October. I n NimeS war der Em-
pfang des Prinz-Präsidenten ein kalter. Man war
daranf gefaßt, da in dieser Stadt die Parteien nur
in Legitimlsten und in Nöthe zerfallen.

Die „Nene Pr. Ztg." läßt sich aus Montpellier
berichten, daß der Prinz-Präsident dort „von einer
drohenden Menge umringt worden sei, die in feind-
seligster Haltnng ihn umdrängt und Amnestie ver-
langt habe."

I n Monlins hatte ein Apothekerjunge, Namens
Math,', Cousin des bekannten, gegenwärtig flüchtigen
Demokraten dieses Namens, sich an den Prinz-Prä-
sidenten, bei dessen Einzng unter Ueberreichung einer
Bittschrift so auffallend nahe herangedrängt, daß er
fast an denselben streifte. Der Vorfall fiel anf, war
aber bald vergessen. Dieser Matl>': wurde einige
Tage darauf todt gesunden. Er hatte sich mit einem
schnell lödtenden Gifte gewdtet. An der Maner fand
man einen halb ausgeschriebenen Sa l , , wornack ihm
der Mnth gefehlt hätte, ein Verbrechen am Präsiden-
ten zn begehen. Dafür strafe er sich selbst und sterbe
als guter Demokrat. Einige andere Worte lauteten
dahin, daß er nicht denlmciren wolle, aber, hieß es:
„Snchet und ihr werdet finden."

Die „Indep. Velge" beharrt bei der Versiche-
rung, daß die in Marseille gefundene Höllenmaschine
keineswegs so unvollkommen sei, als der „Moniteur"
behaupte.

Der in Vordeanr erscheinende „(5ourrier de la
Gironde" vom 2. October kündigt die Entdeckung ei-
ner geheimen Pulverfabrik folgendermaßen au:

„Mehrere Verhaftungen, die einige Wichtigkeit
haben, sind durch dm Ventralcommissär Herrn Chan-
vin vorgenommen worden. Die Behörde wurde be-
nachrichtigt , daß ein Mann in der Gemeinde von
Floivac im Geheimen Pnlver fabricire. Hr. (3han-
vin brgab sich dorthin und ergriff in dem bezeichne-
ten Hanse ein Kilogramm Pnlver, dessen Ursprung
nicht hinlänglich von dem Besiyer ausgewiesen wer-
den konnte.

Man fand bei diesem Individnum auch Pisto-
len, kleine Kugeln, ei„r Flinte, deren Mündung von
uugewohnlicher Größe, und welche mit mehreren Ku-
geln geladen war. Es ist umwthig, hmzuzlisiiaen,
daß der Vesiyer trol; seiner Ausflüchte in Verhaft
genommen ist.

Andere Nachforschungen brachten Hrn. Chanvin
auf die Spur eiuer zweiten ähnlichen Pulverfabrik in
dieser Stadt, in der Straße Permeutade. Er faud
in der That zwei Männer, die damit beschäftigt wa-
ren, Schießpnlver zu fabriciren.

Beim Anblick des Centralcommissäls glaubten
die beiden Männer, daß er allein gekommen sei, und
wnßcen nicht, daß er seine Agenten anßerhalb des
Hauses zurückgelassen hatte, um ihre Flucht zu ver-
hindern. Sie wollten also Widerstand leisten. Aber
dem Gesepe blieb die Oberhand, und die beiden I n -
dividuen, welche Brüder sind, wnrden eingesperrt.

Die allgemeine Gleichgiltigkeit und Kälte, mit
welcher die Gemeiudewahlen im ganzen Lande vorge-
nommen wnrden, ist in einer Gemeinde von I l le et
Villaine bis auf die Spitze des Möglichen getrieben
worinn. I n Herbignac erschien kein einziger Wähler
beim Scrntinium. Das Bureau wagte bei dieser all-
gemeiueu Enthaltnng nicht abzustimmen, so daß kein
einziger Stimmzettel in die Urne fiel.

Die „Spiele des Königs Renatus." die für
den Prinz-Präsidenten wieder aufgefrischt worden, qa-
beu dem Empfang iu Air einen höchst eigenthümlichen
Anstrich. Diese Spiele sollten nach der Absicht ihres
Stifters, des Königs Nenatus (Neu.Y von Anjou,
der sie 1402 einführte, durch Darstellnngen von
Scenen aus dem alten und neuen Testament, den Sieg
des Christenthums über das Heidenthnm versinnlichen.
Engel und Tenfel, Bischöfe uud heidnische Könige in
den seltsamsten Larven und Costümen tummeln sich
dabei herum, fechten miteinander oder tanzen auch zu-
sammen nnter dem Schall der Pfeife und des Tambu-
rins. Das Fest schließt mit einem nächtlichen Umzug
unter Fackelbelenchtnng durch die Stadt: »l..i mnlcn«!
<kl ssi,<!!« genannt, der den außerordentlichsten Eindruck
machen soll. Diese Spiele standen von jeher in der
Provence, besonders unter dem Landvolke, in großem

Ansehen. Beim ersten Kanonenschuß, der die Ankunft
des Prinzen verkündete, stürzten sich mm alle diese
seltsamen Masken, Könige, Bischöfe, Ritter, Engel,
Dämonen, Mnsikanten drm Wagen entgegen und er-
füllten, unter die übrige Menge gemischt, die Luft mit
ihrem Pfeifen und Lärmen und ihren sonstigen Kund-
gebungen. Den Abend fand dann der Maskenzug durch
die Stadt m aller Ordnung und Form Statt.

Neues und Neuestes.
Te leg raph i sche Depesche

deS Hrn. Statthalters von Venedig, Ritter v. Tog-

genbnrg, an Seine Ercellenz den Herrn Minister deS
Innern in Wien.

P o r d e n o n e , 8. October, N Uhr 40 M i -
nnten Nachts. Von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr
Nachmittags wohnten Sc. k. k. apostolische Majestät
den Cavallerie- und Artilleriemanövers bei. Um 4
M r war Tafel bei Sr. Ercellenz dem Herru Feld.
marschall; Abends geruhten Se. Majestät die Be^
lenchtung der Stadt zu besichtigen, und sich sohin iu
d>e eigens ans diesem freudigen Anlasse von der Ge-
memde hierher berufene Oper zu verfügen. Hier
w.e überall, wo AUethöchstdieselben Sich zeigten er'
lcholl jubelnder Zuruf der Bevölkerung. '

Telegraphische Depesche
vom Herrn Statthalter im Küstenlande an Se Erc

den Hrn. Minister deS Innern in Wien
T r i e f t , 9. ^tober. ^ ^ ^ „ eingelangten

Berichtes des Kreispräsidenten von Görz haben Se
k. k apostol Majestät am 7. d. M . Allerhöchste
^.se über Santa (5roce, Monfalcoue und Romano
fortgebt und sind um halb ein Uhr Nachmittaa
än der venetianischen Gränze angelangt. I „ Santa
Croce harrten der Kreisregierungs-Präsident Baron
Vuffa und der Vezirkshauptmann von Sessana I n
Monfalcano wurden Sr. Majestät von dem Heern
Fnrst-Erzbischofe, von den politischen und Iustizbe-
Horden und von einer Deputation der Stadtgemeinde
von Görz ehrfurchtvollst empfangen. Ueberall begrüßte
d.e herbeigeströmt« Volksmenge Se. Ma j . mit Jubel

T e l e g r a p h i s c h e Depesche
vom k. k IX.

... Se. Ercellenz den Herrn F. M . L. v. 8e7n eu
in Wieu.

P o r d e n o n e , <). October. Von 8 - l 2 Uhr
wohnten Se. Majestät den Manövers bei. um M t
tag fand vor der Wohnung Sr. Majestät die Ver-
tb lung von 18 von der Provinz gebeten AuS-
stellungspräm.en für wohl gesittete Mädchen Sta^ .
Herauf ger.chten Allerhöchstdieselben die hier an-
wesenden hochw. Bischöfe und die Deputationen zu
empfangen. Es waren solche von allen venet.anischen
Provinzen uud Städten und von den meisten lom-
bardischen Provinzen eingetroffen. Um 4 Uhr war
Tafel bei Sr. Ercell. dem Hrn. F M . Grafen Ra-
de l M , Abends beglückten Se. Maj . das beleuchtete
Theater mit Allerhöchstchrer Gegenwart; die Frende
der Bevölkerung gab sich wieder bei jedem Anlasse kund.

Te legraph ische Deveschen.

" T r i e f t , 10. October. Wochenmarktbericht.
I n Kaffeh spärliches Geschäft; Nohzncker niederer.
Baumwohle höher, starkes Geschäft. Weizen fest
Mais höher. RepS flau. Fabriksöl billiger.

- F r a n k f u r t , 9. October. Die gesepgebende
Versammlung beschloß aus Anlaß der vom Senate
beabsichtigten Vollziehnng deS Bundesbcschlusses m
Betreff der hiesigen Verfassungsfrage eine Rechtsver-
wahrnng einzulegen.

* Eopenhaaen, 7. October. Der Gesundheits-
zustand des Königs hat sich gebessert.

* P a r i s , !1. October. Der Präsident war am
7. d. zu Bordeaux eingetroffen. Die Pracht deü
Empfanges und der Enthusiasmus überstiegen dort
alles bis jeftt iu dieser Hinsicht Wahrgenommene
Sowohl das Wetter als der Gesundheitszustand des
Präsidenten sind vortrefflich.

Druck und Verlag von I . v. Weiumayr und F. Bamberü in Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v. Klnnmayr und ^ V '



An^mlg M Imöac!)erIeitmm.
Telegraphischer Eon rs»Ver i ch t

der Staatspapiere vom I I . October 1852.

Gtaatsschulbverschreibungen z» 5 pCt. (in EM.) 94 !V^
detto , ^»/2 ^ « 84 3/8

Darlehen mit Verlosung V.J. 1839. für2ä0 «. 136 1/2silr l W fl.
Ncucs Anlehen t^iUer» ^ 94 3/6
Lombard. Anlchcn 102

Vank-Actien, vr. Stück 133« st. l» E. M.
Nctien der Kaiser Ferdinands-Norbbah»

zu 1000 fl. <5. M. . . . . . . 2180 st. in E. M.
Actiett der Wicn Gloggnitzcr-Eisen-

bahn zu 500 fl. C. M 77^ 1/2 st. in C. M.
Actien der öfterr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 ss. C. M . . . . . . 698 ss.in C . M .

Wechsel - V o u r s v o m I l . October »852.

Amsterdam, flir 100 Thaler Currant, Nthl. 162 1/2 2 Monat.
Augsburg, fur 100 Gulden Cur., Guld. 116 7/8 Uso.
Frankfurt a. M . , (für 120 f!. südd. Ver )

ei»S-Währ. lm24 l/2 st. Fuß, Gold.) 1<« I Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Aamo. Nthl, 173 2 Mmial.
kivorno, für 300 ToScanische Lire, Guld. 114 Vf. z Monat.

London, für 1 Pfund Sterlin, Gulden ^ ^ - ^ ^ . 2 Monot.

Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 116 1/2 2 Mmi it.
Marseille, sür 300 Frank«», . Guld. 1371 /^ 2 Monat.
Varis, für 300 Franken . . Gulk. 1Z71/2 2 Monat.
Constantinopel, für 1 Gulden . para 383 31 T. Sicht.

Z. 1324. (3)

Bestes und Neuestes zum Erschüttern des Zwerchfelles.
interessant St!)tteü^ÜllH>er l ^ t tnge^^^ f

amlisaut "»s Gedichte, launige

frappant « t z M M s v s Erzählungen, satyrische
— —-- unerschöpflichem, litelarischen

arrogant ^ . ^ . . ^ . Studentenlieder
— Taschen - Etui. >—^

pikant Theatergesänge, komische
Keineswegs enNMMt Umgearbeitete und vermehrte ?üiflage Anekdoten, witzige

_ — h >̂ g

I "l>er höchst imposant. Sch«»st°in'sche>, Zapfenstreiche«,

— l>ro«eli. 30 1<r. _̂ .̂ ^

Vorräthig in allen Buchhandlungen, namentlich bei . I tVKl . T«l<VMV,tW'I.

3. 1386. (3) — — — — _ ^.

Am l s. und 18. December d. I .
erfolgen in Wien

°«stmmllichc» Z l c h u M »°>
gioßcn Gcld - M t c m

zur Gründung eines

Militär - Hospitals zu Carlsbad.
Durch 4 4 , 3 6 4 3 ^ ^ ^ ^ V werden dabei gewonnen, in barem Gelde:

Gulden 29 t> /600 in Conventions - Mnnze,
woraus folgende Treffer in Conventions-Münze gebildet sind:

fl. 60,000, 12,000, 8000, «000, 3000, 4000, 3000, 2000, 2000, 1800, 1.W0, 1200,
1000, 1000, 1000, 1000 :c. ?c.

diese enthalten:

« « » Stück fmstl. Windischarätz-Lose oder dafür in barem Gelde fl. « S.OO« C. Münzc
4 « » „ gräfl. Waldstein-«ose dctto detto „ ^ « « « detto
» » « „ fiirstl. Windischgrätz-Lose dctto dctto „ « « « « detto

» « « « „ kaiscrl. Munz-Dneaten in Gold dctto detto „ H « « « detto
V « « „ gräfl. Waldstein-8Vse detto detto „ 4««ß> dctto
« « « „ grass. Waldstein-ztose detto detto „ S<>«<> dctto
» « » „ fiirstl. WindischgräH-ztose detto dctto „ H « « « detto
3 « « „ österr. Si lberthaler dctto detto „ R « « « detto:c.

Der Besitz von 4 Losen qewährt V sichere Gewinne.
Die bereits öffentlich erschienene» Verzeichnisse über die b i s h e r e r f o l g t e n B e t h e i l i s s N N g e N an dies"«

patriotischen Unternehmen gewähren dem Gründungs - Comite die angenehme Hoffnung, daß die noch schwebenden Einladungen z"
Theilnahme mit einem eben so erfreulichen Resultate ihre Erledigungen finden werden, als solches bis jetzt von Seiten vieler h ^
sten und hohen Herrschaften, des löbl. k. k. Mil i tärs, so wie von allen Elasten der Gesellschaft der Fall gewesen ist.

Hinsichtlich der Vortheile, welche diese Lotterie den >». >U'. Theilnehmern darbietet, erlaubt man sich auf den species
Spielplan hinzuweisen, der gratis ausgegeben wird.

W i e n am l . October I W .

Das Gründungs-Comitö des Militär-Hospitals zu Carlsbad: H> cHi . , , ,^«. A O o U l P »
Paul 2l. Elar. F. A. Tschcpper

Lost sind zu haben in Laib ach bei Seeger s? G r i l l .


